
Ergreifen dos Referendurn gegen die Bündner NFA: Potrik Degiocomi, Prösident Avenir3ociql I

Gäubünden (links), und Jörisihwörzel, leiter der Geschöfissrell- !egr. (Fotos nsi/ton) i.

Yerbände wehren sic
Gegen d.ie Bündner NM

wird das Referendum
ergrffin: Lehrer, Sozial-

arbeiter und Kinder-
betreuung befi)rchten
eine GeJührdung der

Qu alität ihrer L eistu n gen.

Von Jon Kempler

AvenirSocial Graubünden zeigt
sich alles andere als zufüeden mit
der vom Grossen Rat verabschie-
deten Neugestaltung des Finanz-
ausgleichs: <Wir sind tief betrof-
fen darüber, dass der Grosse Rat
im Rahmen der Bündner NFA eine
Abkehr von seiner forschrittlichen
Sozialpolitik beschlossen hat>,
schreibt AvenirSocial Graubünden
gestem in einer Medienmitteilung.
Obwohl viele Teile der Botschaft
im Vorfeld auf breite Ablehnung
gestossen seien, hätte der Grosse

Rat keine wesentlichen Korrektu-
ren vorgenommen.

<Wir wollen das Referendum er-
greifen, doch nur wir alleine hätten

wohl nur wenig Aussicht auf Er-
folg> , sagl Patrik Degiacomi , Prä-
sident AvenirSocial Graubün-
den gestem auf Anftage. Die
Bündner Sektion Professionelle
Soziale Arbeit Schweiz werde da-
her nun zusamrnen mit Partneror-
ganisationen die Lage analysieren
und über das weitere Vorgehen ent-
scheiden.

<<Kanton am Rückzug hindern)
Alleine steht AvenirSocial be-

stimmt nicht da, die Lehrpersonen
Graubünden (Legr) machen näm-
lich ihre Drohung wahr: <Wir wer-
den das Referendum ergreifen,
konstatiert Jori Schwcirzel, Lerter
der Geschäftsstelle Legr. Die feh-
lende kantonale Unterstützung
würde auf Kosten der Kinder ge-

hen, dies könnten sie nicht zulas-
sen, so Schwärzel. Nach Ansicht
der Legr lasse sich die Neurege-
lung auch nicht mit der Bündner
Verfassung vereinbaren. Dass sich
eine Lösung finde, die alle zufrie-
denstellen wir{ glaubt Schwärzel
zwar nicht, doch unter derjetzigen

Ausformulierung der Büntlner I

NFA hätten die sozial Schwachen :

zu leiden. Das könne nicht akzep- :

tiert werden. Mit dem Referendum ;

soll mit Hilfe des Stimmvolkes der ;

Rückzug des Kantons aus der ;

Volksschule verhindert werden. :

Über das konkrete weitere Vorge- :

hen wrrd dre ullen rcnkert nacns- .

te Woche informiert. :

Trotz einiger Korrekturen bei i
der NlA, dre dre lamrlrenergan-.
zende Kinderbetreuung betreffen .

(gestern im BT), ist auch der Fach- '
verband Kinderbetreuung Grau- ;

bünden nicht zufrieden:<Wir müs- :

sen die Lage erst intem bespre- :

chen, aber voraussichtlich werden i

auch wir das Referendum ergrei- i
fen>>, so Nicole Kaiser, Präsidentin i

des facnverDanoes.
Nach der Publikation des Geset- .

zeserlasses bleibt den Verbänden I

g0 Tage Zeir, 1500 Stimmen zr1 :

sammeln, erklärt Walter Frizzoni, ',

stellvertretender Direktor der ;

Standeskanzlei. Die allfiillige Ab- i
stimmung wäre dann voraussiclrt- |

lich noch in diesem Jahr. :


